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Verwaltung
·································································

Bibliothek Zeven
04281/1753

Mo bis Fr 9 bis 13 Uhr
Mo 15 bis 19 Uhr
Di und Do 15 bis 18 Uhr
www.bibliothek-zeven.de
Stadtwerke Zeven

04281/757-100
Mo bis Do 7.30 bis 16.30 Uhr
Fr 7.30 bis 14 Uhr
Gleichstellungsbeauftragte

04281/80444
Mo 11 bis 12 Uhr
Do 16.30 bis 17.30 Uhr

Abgeordnete
·································································

CDU-Abgeordnetenbüro
04281/9536052

Fax 04281/9536053
Mo, Di, Do, Fr 9-12 Uhr

Tipps & Termine

Diakonie
·································································

Diakonisches Warenhaus
„Pütt un Pann“
Alte Poststraße 5, Zeven

04281/984661
Di und Fr 9.30 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr
Allgemeine Sozialberatung
04761/993530

Zevener Tafel
Alte Poststraße 3
Ausgabezeiten:
Di und Fr 14.30 bis 16 Uhr

Beilagenhinweis
·································································

In unserer heutigen Ausgabe finden Sie
Beilagen der Firmen Bening und Ameos
Kliniken.

HEUTE

Querbeet
·································································

HEESLINGEN
Blutspendetermin des Deutschen
Roten Kreuzes, Oste-Grundschule,
Kirchstraße 17, 16 bis 20 Uhr.

VOLKENSEN
Lebendiger Adventskalender
der Kirchengemeinde Elsdorf, Backhaus,
Kirchweg, 18 Uhr.

ZEVEN
Lebendiger Adventskalender
heute bei Familie Schwiebert,
Eberhorst 3, Zeven, 18 Uhr.

Tipps & Termine

Die Schule soll auf eine sich wan-
delnde Gesellschaft und Berufs-
welt vorbereiten. Dazu gehört
auch der praktische Umgang mit
moderner Technologie. Deshalb
wurden am Beruflichen Gymnasi-
um Technik mit Schwerpunkt In-
formationstechnik des Kivinan
Bildungszentrums Zeven schon
vor 15 Jahren so genannte Note-
bookklassen eingeführt.

Freie Wahl des Computers
Das bedeutet, dass die Schüler je-
den Tag ein privates Notebook
mit in den Unterricht bringen und
sie in unterschiedlichen Fächern
einsetzen. Dabei sind die Schüler
frei in der Wahl des Computers.
Es muss nur die jeweils aktuelle
Windows-Version darauf laufen.
Zunächst wurden die Notebooks
fast ausschließlich in den Fächern
Informationstechnik, Informati-
onsverarbeitung, Praxis und Phy-
sik eingesetzt. Sehr bald folgte
Mathe. Aber auch in den anderen
Fächern wurden die Notebooks
zum Erstellen von Texten, Refera-
ten und zur Internetrecherche he-

rangezogen. Damit ist der Unter-
richt im Beruflichen Gymnasium
Technik stark an der beruflichen
Praxis orientiert.
Das Notebook wird nur dann

benutzt, wenn es sinnvoll ist und
das ist oft der Fall, teilt die Schule
mit. Der Einsatz ist indes nur
möglich, weil im Kivinan WLAN

zur Verfügung steht. Lehrer und
Schüler ziehen ein durchweg po-
sitives Fazit vom Einsatz des
Notebooks als schulisches Lern-
und Arbeitsgerät.

Vielseitigkeit hilft
Die vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten helfen dem Verständnis
schwieriger Sachverhalte und er-
leichtern das Lernen. Auch für
die Lehrkräfte eröffnen die Mo-
bilcomputer andere Gestaltungs-
möglichkeiten als der übliche Un-
terricht. Er werde farbiger, ab-
wechslungsreicher und anschauli-
cher. Notebooks machten den
Unterricht interessant und schaff-

ten mehr Freude am Lernen. Die
mobilen Rechner hülfen dem
selbstständigen Lernen im Unter-
richt, dem Lernen in Arbeitsgrup-
pen, dem Austausch von Infor-
mationen und der Präsentation
von Arbeitsergebnissen.
Notebooks seien Arbeitsgeräte

und Lernarchive zugleich. Gegen-
über den „fliegenden Arbeitsblät-
tern“, den Notizbüchern und ein-
zelnen Fachheften erlaubten sie
eine systematischere Ordnung für
Informationen und Lernergebnis-
se in den Fächern.
Der Unterricht am Beruflichen

Gymnasium Technik mit Schwer-
punkt Informationstechnik berei-

tet auf ein Studium, speziell im
ingenieurwissenschaftlichen Be-
reich oder eine Ausbildung, ins-
besondere in einem informations-

oder elektrotechnischen Beruf,
vor. In den beruflichen Profilfä-
chern stehen vor allem Compu-
tertechnik und Automatisierungs-
technik neben den allgemeinen

technischen Grundlagen im Vor-
dergrund. Der praktisch orientier-
te Unterricht wird mit einem
Netzwerklabor und programmier-
baren Robotern unterstützt. In
langfristig angelegten Projekten
wachsen die Schüler oft über sich
hinaus. Heraus kommen dann er-
staunliche Produkte wie eine
vollautomatische Radmontieran-
lage oder ein automatischen Res-
taurant.
Auch der Mathematik- und

Physikunterricht ist anwendungs-
bezogen. Mit der allgemeinen
Hochschulreife als Schulab-
schluss stehen den Absolventen
die Universitäten offen. (ZZ)

ZEVEN. Was die Kultusminister in
Sachen digitale Bildungsoffensi-
ve fordern, wird am Beruflichen
Gymnasium Technik des Kivinan-
Bildungszentrums in Zeven
schon seit nunmehr 15 Jahren
umgesetzt.

Notebooks machen das Lernen bunter
Kivinan-Bildungszentrum arbeitet bereits seit 15 Jahren mit den mobilen Computern – Zahlreiche Einsatzmöglichkeiten

Für den Einsatz von Notebooks gibt es am Kivinan-Bildungszentrum zahlreiche Einsatzmöglichkeiten. Insbesondere im technischen und mathemati-
schen Bereich werden die mobilen Computer gebraucht. Foto Pechtel»Eine weitere spitzenmä-

ßige Vorbereitung gene-
rell für das spätere Leben
waren die Projekte, die
sehr umfangreich und
zeitintensiv waren.«
Luca Gürtler, ehemaliger Schüler
im Beruflichen Gymnasium Technik

» In der heutigen Zeit ist
es ganz klar wichtig, im-
mer viel Wissen dabei zu
haben.«
Pascal Vogt, ehemaliger Schüler
im Beruflichen Gymnasium Technik

ZEVEN/BREMERVÖRDE. Das Hospiz
zwischen Elbe und Weser sowie
der Ambulante Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven beteiligen sich
an der großen Benefiz-Aktion des
Norddeutschen Rundfunks unter
dem Motto „Hand in Hand für
Norddeutschland“. Beide Bre-
mervörder Einrichtungen sind
Mitglieder im Hospiz- und Pallia-
tivverband Niedersachsen
(HPVN). NDR-Projektpartner ist
der Deutsche Hospiz- und Pallia-
tiv-Verband (DHVP).
Der Ambulante Hospizdienst

Bremervörde blickt im kommen-
den Jahr auf sein 20-jähriges Be-
stehen zurück. Zahlreiche Ster-
bende und ihre Familien wurden
in diesen zwei Jahrzehnten zuver-
lässig und kompetent begleitet. 60
Männer und Frauen der Region
sind in der ehrenamtlichen Be-
gleitung von Sterbenden und ih-

ren Familien geschult. Sie unter-
stützen individuell und nach Ab-
sprache Erwachsene und Kinder
in der häuslichen Umgebung, im
Pflegeheim, im stationären Hos-
piz und im Krankenhaus.
„Das Hospiz zwischen Elbe

und Weser in Bremervörde be-
steht jetzt im dritten Jahr und legt
in dieser Woche einen Schwer-
punkt auf die Mitarbeit Ehren-
amtlicher“, betont Geschäftsfüh-
rer Volker Rosenfeld.
Fritz Raffel und Silke Hube

wurden kürzlich dazu in einem
Radio- und Videobeitrag des
Evangelischen Kirchenfunks Nie-
dersachsen stellvertretend für alle
ehrenamtlichen Unterstützer als
„Helden des Alltags“ ausgezeich-
net. Das große Engagement der
mehr als 30 Ehrenamtlichen ist
eine wesentliche Ergänzung zur
medizinischen, pflegerischen und

psychosozialen Begleitung der
Schwerkranken und ihrer Ange-
hörigen.
Betreuung, Begleitung, Pflege

schwerkranker und sterbender
Menschen sowie deren Angehöri-
ge, und das in Würde – darum
geht es auch in der NDR-Aktion.
Das Hilfs- und Versorgungsange-
bot der Hospiz- und Palliativar-
beit ist mittlerweile so breit gefä-
chert, dass der NDR im Rahmen
der Aktion „Hand in Hand für
Norddeutschland“ dazu über
zwölf Tage facettenreich in allen
Radiosendern, im TV und im In-
ternet unter www.ndr.de berichte-
te und zu Spenden aufrief.
Der Landesstützpunkt Hospiz-

arbeit und Palliativversorgung
Niedersachsen (LSHPN) koordi-
niert auf Länderebene die Aktion.
Projektpartner der diesjährigen
NDR-Benefizaktion ist der Deut-
sche Hospiz- und Palliativ-Ver-
band mit seinen Organisationen
in Niedersachsen, Schleswig-Hol-
stein, Mecklenburg-Vorpommern
und Hamburg.

Sterben in Würde
„Tod und Sterben sind nach wie

vor Tabuthemen. Wenn man aus
dem Leben gerissen wird, stirbt
man in der Regel einsam“, heißt
es in einer Mitteilung des
LSHPN. Die Hospizbewegung
steuert deshalb seit mehr als 20
Jahren aktiv gegen, leistet intensi-
ve Aufklärungsarbeit und bietet
Sterbebegleitung in den „eigenen
vier Wänden“. Allein in Nieder-
sachsen engagieren sich mehr als
15000 Ehrenamtliche in 130
Hospizinitiativen. Der NDR
möchte mit seiner Themensende-
reihe die Hilfsangebote für
schwerstkranke und sterbende
Menschen stärker ins Bewusst-
sein rücken und berichtet deshalb
aus Niedersachsen unter anderem
über viele Hospiz-Projekte.
„Die Spenden fließen zu 100

Prozent Projekten des DHVP in
Norddeutschland zu. NDR 1,
NDR 2 und das NDR Landes-
funkhaus Hamburg sammeln zu-
dem mit Versteigerungen Spen-
den für den guten Zweck. Nicht
zu vergessen die Sendung
„DAS!“, die bereits im September
ihr Rotes Sofa für 11000 Euro
versteigert hat. (ts)

www.hospiz-elbe-weser.de

Fritz Raffel als ein „Held des Alltags“
Zevener in Radio- und Fernsehbeitrag des evangelischen Kirchenrundfunks ausgezeichnet

› Am vergangenen Freitag
mündete „Hand in Hand für Nord-
deutschland“ in den großen Spen-
dentag: Von morgens bis abends
nahmen zahlreiche Prominente so-
wie NDR-Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter telefonisch Spenden entge-
gen.

› Spenden kann man jederzeit.
Das Konto ist bei der Bank für Sozi-

alwirtschaft, Geschäftsstelle Ham-
burg. Die IBAN für das Spenden-
konto lautet: DE 47 251 205 100
100 100 100. Empfänger: Deutscher
Hospiz- und Palliativverband.

› Die Sendung des Kirchenfunks
mit Fritz Raffel und Silke Hube kann
unter den Suchbegriffen „Helden
des Alltags“ und „Hospiz“ auf You-
Tube angeschaut werden.

Spendenkonto

»Da der Hilfebedarf
schwerkranker und ster-
bender Menschen von Fall
zu Fall unterschiedlich ist
und sich auch im Verlauf
der letzten Lebensphase
verändern kann, ist eine
vernetzte Versorgung
wichtig.«
Rosemarie Fischer, Leiterin der Ge-
schäftsstelle des Landesstützpunkt
Hospizarbeit und Palliativversor-
gung Niedersachsen LSHPN, Celle

Fritz Raffel und Silke Hube wur-
den kürzlich in einem Radio- und
Videobeitrag des Evangelischen
Kirchenfunks Niedersachsen stell-
vertretend für alle ehrenamtlichen
Unterstützer als „Helden des All-
tags“ ausgezeichnet. Foto ZZ

Betreff: „Eine Ohrfeige hat noch
keinem geschadet“ (ZZ vom 16.
Dezember)
Dieser Artikel ist eine ganz
schlimme Verharmlosung von
Gewalt gegen Kinder und Jugend-
lichen. Für mich ist es unver-
ständlich, dass die Zevener Zei-
tung eine Plattform ist, die eine
solche extrem fragwürdige Mei-
nung verbreitet und diesen Arti-
kel druckt. Auch meine Eltern,
Jahrgang 43 und 45, stammen aus
der Generation, in der körperli-
che Züchtigung üblich war. Mein
Vater berichtete von einer Mit-
schülerin, die sich vor Angst vor
ihrem tätlichen Lehrer in der
Schule eingenässt hat.
Auch meine Mutter wurde von
ihrem Vater wegen kleinster Ver-
gehen mit einem Gürtel geschla-
gen. Ich bin nur froh, dass meine
Eltern diese Verhaltensweisen
nicht unreflektiert an mich und
meinen Bruder weitergeben ha-
ben und wir eine gewaltfreie, von
Kommunikation geprägte und
respektvolle Erziehung erfahren
haben.
Nun habe ich selber zwei Kinder
im Alter von 15 und 12 Jahren. In
der Grundschulklasse meiner
Tochter war ein Mädchen, die
Gewalt in der Familie erlebte und
diese Verhaltensweisen 1:1 auf
teilweise auf brutale Weise auf ih-
re Mitschüler übertrug. Und da
soll eine Ohrfeige vom Lehrer
helfen???
Das Kind ist dann unter großem
Engagement der Lehrerin auf eine
Schule mit sozialer und emotio-
naler Förderung vermittelt wor-
den. Die zunehmende Gewalt in
der Gesellschaft betrifft aber
nicht nur unsere Lehrer und soll
auch nicht kleingeredet werden.
Auch Polizisten, Personal in der
Notaufnahme und Gewalt in der
Pflege sind zu beklagen. Diesen
schlimmen Übergriffen wird man
nicht mit einer Ohrfeige im ju-
gendlichen Alter Einhalt gebie-
ten. Die Welt ist für alle Men-
schen, durch die sozialen Medien
komplexer und komplizierter ge-
worden. Für uns Eltern heran-
wachsender Kinder stellt die (Me-
dien-) Erziehung eine Herausfor-
derung dar, da helfen uns ganz
bestimmt keine körperlichen
Maßnahmen aus dem vorherigen
Jahrhundert. Einfache Lösungen
für komplizierte Probleme sind
zur Zeit sehr modern, helfen aber
überhaupt nicht. Weiterhin bin
ich froh, dass sich unsere Lehrer,
trotz einer stetig steigender Ar-
beitsbelastung, an die bestehen-
den Gesetzte halten und unsere
Kinder gewaltfrei und mit großem
Einsatz in den Zevener Schulen
unterrichten.

Cornelia Kless
Zeven

„Schlimme
Verharmlosung“

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen finden heute in der Gemein-
de Gnarrenburg sowie in den
Samtgemeinden Zeven und Sel-
singen statt. Morgen wird in der
Samtgemeinde Zeven und in Bre-
mervörde „geblitzt“.

Blitzer

Leserbriefe

·································································

Leserbriefe geben die Meinung des Ein-
senders wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzung und Auswahl vor. Mei-
nungsbeiträge unserer Leser sollten die
Länge von 2300 Zeichen nicht über-
schreiten. Sie können nur veröffentlicht
werden, wenn die Zuschriften mit Na-
men und Adresse versehen sind.
E-Mail: redaktion@zevener-zeitung.de


